
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 42 (1938-1939)

Heft: 18

Artikel: Besuch auf dem Lande

Autor: Keller, Gottfried

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-670713

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-670713
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©ottfrieb better: Sefud) auf bem £anbe. 429

ïtefuct) auf bem Canbe.
S3on ©ottfrieb ttelter.

Sag Kettnatborf lag in einem äugerften 2Bin-
fei beS HanbeS; icf) mar nocf) nie bort gemefen,
fomie aucf) bie SJhitter feit manchen (fahren es

nidft mehr befud)t datte unb bie bortigen 23er-
manbtcn, mit feltenen SïuSnaffmen, nie in ber
©tabt erfcdienen. Stur ber Offeim Pfarrer fam
jebeS (jage einmal auf feinem Klepper geritten,
um an einer Kirdfenberfammlung teilgunef)tnen,
unb fcl)ieb immer mit forbialen Einlabungen,
enbitcf) einmal hmauSjutoanbern. Er erfreute fid)
eines f)a!6en ©ugenbs ©ohne unb Sodfter, meldfe
mir nod) fo unbefannt maren mie igte Sftutter,
meine rüftige SJtulfme unb geiftlidfe 23äuerin.
Hlugerbem lebten bort jaglreidfe 23ermanbte beS

23aterS, bor allen aud) feine leibliche SJtutter,
eine l)od)bejal)rte ffrau, meldfe, fdfon längft an
einen jmeiten, reichen unb finftern Sftann berffei-
ratet, unter beffen harter Kerrftfjaft in tiefer Qu-
rüdgesogenheit lebte unb nur feiten mit ben Kin-
terlaffenen if)reS frühgeftorbenen ©olfneS einen

fehnfüdftigen ©rug aus ber fferne med)felte. ©as
23olf lebte nod) in ber ftillen Einfdfrä.nlung unb
Entfagung bergangener ffalfrgunberte, too be-
fonberS bie grauen, toenn fie einmal burd) einige
SJteilen getrennt toaren, einanber nidft toieber,
ober nur bei feltenen, godfmidftigen Ereigniffen
fahen, bei meldten eS alSbann mahrhaft epifd)
herging unb Brünen ber Führung unb fdfmerg-
lidfer ober froher Erinnerung ihren 2Iugen ent-
fioffen, mähren b bie SMnner mohl fidf bon Orte
bemegten, aber, in ernftem ©efdfäftSfinne an ben

Süren halbberfdfollener 23ermanbter borüber-
gingen, menn fie feinen St at 311 bringen ober 311

holen hatten.
SJteine SRutter befahl mir, tnSbefonbere ber

einfamen Überlebenben ©rogmutter fo biete Seit
als möglich 31t mibmen unb in Ehrerbietung unb
Hiebe bei ihr auS3ulfarren, folange es ihr gefiele
mich um fidf 311 haben unb bon meinem 23ater,
ihrem ©ohne, 311 reben.

©0 machte id) midi eines SltorgenS bor ©on-
nenaufgang auf bie griffe unb trat ben meiteften
2'ßeg an, ben ich bis batfin unternommen hatte'
3d) genog 311m erften SJtale bas Sttorgengrauen
im freien itnb fal) bie Sonne über nadftfeudften
SBalblämmen aufgehen. 3d) manberte ben gan-
3en Sag, ohne mübe 31t m erben, fam burd) biete

©orfer unb mar mieber ftunbenlang allein in ge-
belfnten Söalbungen ober auf freien heißen Rolfen,
mich oft berirrenb, aber bie berlorene Qeit nidft

bereuenb, meil id) fortmäifrenb in meinen ©e-
banfen befdfäftigt mar unb 311m erften SSJtat, burd)
mein ftilleS SOßanbern bemegt, bon ber ernften 23e-

tradftung beS ©dficffats unb ber S"funft erfüllt
mürbe. Kornblumen unb roter Sftoffn unb in ben

SMlbern bunte ^3ilge begleiteten mich längs ber

gansen ©trage; munberfdföne SBolfen bilbeten fid)
unabläffig unb 3ogen am tiefen ftillen Hummel
bahin; idf ging immersu, inbeffen mid) baS felbft-
gefällige SJtitleib mit mir felbft, meldfeS mir bie

SDelt aufgebrängt hatte, mieber überfam, bis id)

gegen alle ©emobnlfeit bitterlich meinte. 3d)
mugte mid) bor 23etrübniS nidft 311 faffen unb fag
an einer fdfattigen Ouelle nieber, immer fdfludf-
3enb, bis idf mid) fcf)ämte, mein ©efidft mufch unb
über mich felbft erboft ben Steft beS SßegeS surüd-
legte. Enblid) fah ich baS ©orf 311 meinen (fügen
liegen in einem grünen SDiefentale, meldfeS bon
ben Krümmungen eines leudftenben fleinen (fluf-
feS burd)3ogen unb bon belaubten 23ergen um-
geben mar. ©ie SIbenbfonne lag marrn auf bem

Sale, bie Kamine rauchten freunblid), einjelne
Stufe Hangen herüber. 23alb befanb idf mid) bei
ben erften Käufern, idf fragte nadf bem Ißfarr-
hofe, unb bie Heute, meldfe an meinen 21ugen
unb meiner Stafe erfannten, bag idf 311 bem ©e-
fd)led)te ber Hee gehöre, fragten tnidf, ob id) biet-
leicht ein Sohn beS berftorbenen 23aumeifterS fei?

©0 gelangte id) 31t ber SBohnung meines
OheimS, meldfe bon bem raufcffenben (flügd)en
befpült unb mit grogen Stugbäumen unb einigen
hohen Efdfen umgeben mar; bie ffenfter blinften
3mifdfen bidftem Slpril'ofen- unb äßeinlaube her-
bor, unb unter einem berfetben ftanb mein bicfer

Oheim in grüner ffade, ein filberneS SBalbgöm-
clfen, in meldfem eine gigarre rauchte, im Sftunbe
unb eine ©oppelflinte in ber Kanb. Ein fflug
Sauben flatterte ängftlid) über bem Kaufe unb

brängte fidf um ben Schlag, mein Oheim fah nüd)
unb rief fogleidf: „Ka ha, ba fommt unferStebeu!
baS ift gut, bag bu ba bift, fd)netl ïferauffpagiert!"
©ann fah er plöglich in bie Kobe, fchog in bie

Hüft, unb ein fdföner Staubbogel, melcher über
ben Sauben gelreift hatte, fiel tot 31t meinen

(fügen. 3d) hob ihn auf unb trug ihn, burd) bie-
fen tüdftigen Empfang angenehm begrügt, mei-
nein Oheim entgegen.

3n ber Stube fanb idf ihn allein neben einer

langen Safel, bie für biele fßerfonen gebedt mar.
„Eben fommft bu redft!" rief er, „mir halten
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Besuch auf dem Lande.
Von Gottfried Keller.

Das Heimatdorf lag in einem äußersten Win-
tel des Landes) ich war noch nie dort gewesen,
sowie auch die Mutter seit manchen Iahren es

nicht mehr besucht hatte und die dortigen Ver-
wandten, mit seltenen Ausnahmen, nie in der
Stadt erschienen. Nur der Oheim Pfarrer kam

jedes Jahr einmal auf seinem Klepper geritten,
um an einer Kirchenversammlung teilzunehmen,
und schied immer mit kordialen Einladungen,
endlich einmal hinauszuwandern. Er erfreute sich

eines halben Dutzends Söhne und Töchter, welche
mir noch so unbekannt waren wie ihre Mutter,
meine rüstige Muhme und geistliche Bäuerin.
Außerdem lebten dort zahlreiche Verwandte des

Vaters, vor allen auch seine leibliche Mutter,
eine hochbejahrte Frau, welche, schon längst an
einen zweiten, reichen und finstern Mann verhei-
ratet, unter dessen harter Herrschaft in tiefer Zu-
rückgezogenheit lebte und nur selten mit den Hin-
terlassenen ihres frühgestorbenen Sohnes einen
sehnsüchtigen Gruß aus der Ferne wechselte. Das
Volk lebte noch in der stillen Einschränkung und
Entsagung vergangener Jahrhunderte, wo be-
sonders die Frauen, wenn sie einmal durch einige
Meilen getrennt waren, einander nicht wieder,
oder nur bei seltenen, hochwichtigen Ereignissen
sahen, bei welchen es alsdann wahrhaft episch

herging und Tränen der Rührung und schmerz-
licher oder froher Erinnerung ihren Augen ent-
flössen, während die Männer wohl sich von Orte
bewegten, aber in ernstem Geschäftssinne an den

Türen halbverschollener Verwandter vorüber-
gingen, wenn sie keinen Rat zu bringen oder zu
holen hatten.

Meine Mutter befahl mir, insbesondere der

einsamen überlebenden Großmutter so viele Zeit
als möglich zu widmen und in Ehrerbietung und
Liebe bei ihr auszuharren, solange es ihr gefiele
mich um sich zu haben und von meinem Vater,
ihrem Sohne, Zu reden.

So machte ich mich eines Morgens vor Son-
nenaufgang auf die Füße und trat den weitesten

Weg an, den ich bis dahin unternommen hatte.
Ich genoß zum ersten Male das Morgengrauen
im Freien und sah die Sonne über nachtfeuchten
Waldkämmen aufgehen. Ich wanderte den gan-
zen Tag, ohne müde zu werden, kam durch viele

Dörfer und war wieder stundenlang allein in ge-
dehnten Waldungen oder auf freien heißen Höhen,
mich oft verirrend, aber die verlorene Zeit nicht

bereuend, weil ich fortwährend in meinen Ge-
danken beschäftigt war und zum ersten Mal, durch
mein stilles Wandern bewegt, von der ernsten Ve-
trachtung des Schicksals und der Zukunft erfüllt
wurde. Kornblumen und roter Mohn und in den

Wäldern bunte Pilze begleiteten mich längs der

ganzen Straße) wunderschöne Wolken bildeten sich

unablässig und zogen am tiefen stillen Himmel
dahin) ich ging immerzu, indessen mich das selbst-
gefällige Mitleid mit mir selbst, welches mir die

Welt aufgedrängt hatte, wieder überkam, bis ich

gegen alle Gewohnheit bitterlich weinte. Ich
wußte mich vor Betrübnis nicht zu fassen und saß

an einer schattigen Ouelle nieder, immer schluck)-

Zend, bis ich mich schämte, mein Gesicht wusch und
über mich selbst erbost den Nest des Weges zurück-
legte. Endlich sah ich das Dorf zu meinen Füßen
liegen in einem grünen Wiesentale, welches von
den Krümmungen eines leuchtenden kleinen Flus-
ses durchzogen und von belaubten Bergen um-
geben war. Die Abendsonne lag warm auf dem

Tale, die Kamine rauchten freundlich, einzelne
Rufe klangen herüber. Bald befand ich mich bei
den ersten Häusern, ich fragte nach dem Pfarr-
Hofe, und die Leute, welche an meinen Augen
und meiner Nase erkannten, daß ich zu dem Ge-
schlechte der Lee gehöre, fragten mich, ob ich viel-
leicht ein Sohn des verstorbenen Baumeisters sei?

So gelangte ich zu der Wohnung meines
Oheims, welche von dem rauschenden Flüßchen
bespült und mit großen Nußbüumen und einigen
hohen Eschen umgeben war) die Fenster blinkten
zwischen dichtem Aprikosen- und Weinlaube her-
vor, und unter einem derselben stand mein dicker

Oheim in grüner Jacke, ein silbernes Waldhörn-
chen, in welchem eine Zigarre rauchte, im Munde
und eine Doppelflinte in der Hand. Ein Flug
Tauben flatterte ängstlich über dem Hause und

drängte sich um den Schlag, mein Oheim sah mich
und rief sogleich: „Ha ha, da kommt unser Neveu!
das ist gut, daß du da bist, schnell heraufspazieri!"
Dann sah er plötzlich in die Höhe, schoß in die

Luft, und ein schöner Raubvogel, welcher über
den Tauben gekreist hatte, fiel tot zu meinen

Füßen. Ich hob ihn auf und trug ihn, durch die-
sen tüchtigen Empfang angenehm begrüßt, mei-
nem Oheim entgegen.

In der Stube fand ich ihn allein neben einer

langen Tafel, die für viele Personen gedeckt war.
„Eben kommst du recht!" rief er, „wir halten
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geute bas ©rntefeft, gteid) mirb baS Soff ba

fein!" Sann fegrie er nadj feiner ffrau, fie er-
fdjten mit gtoei mächtigen SBeingefägen, ftellte fie
ab unb rief: „©i, ei/ maS ift baS für ein 23teicg-
fdfnabet, für ein SMdjgeficgt? Sßarte, bu fotlft
niegt megr fort, bis bu fo rote 93acfen gaft mie
bein fetiger Söater! 3Bie gef)t es ber SCRutter, maS

ift bas, toarum fommt fie niegt mit?" ©ogteid)
ridgtete fie mir an ber 3afet ein PortäufigeS SRagt
3u unb fd)o6 mieg, als id) gögerte, ogne meitereS
auf ben ©tugt unb befagt mir, ftradS 3U effen
unb 3u trinfen. Onbeffen näherte fid) ©eräufeg
bem ^aufe, ber goge ©arbenmagen fdfmanfte
unter ben ÜRugbäumen geran, bag er bie unter-

ften Stfte ftreifte, bie ©ögne unb 3öcgter mit einer
ÏÏRenge anberer ©dfnitter unb ©dgnitterinnen
gingen nebenger unter ©etäcgter unb ©efang; ber
©geim, feine fftinte reinigenb, fegrie ignen 3U, id)
märe ba, unb batb fanb id) mid) mitten im fröt)-
liegen ©etümmet. ©rft fpät in ber ÜRadjt legte
id) mid) ju 93ette bei offenem fünfter; bas Sßaffer
raufdfte biegt unter bemfetben, jenfeits Happerte
eine SRügte, ein majeftätifcgeS ©emitter 30g burd)
baS 3rd, ber $Regen Hang mie SRufif unb ber
Sßtnb in ben fforften ber nagen 23erge mie @e-

fang; unb bie fügte erfrifegenbe fiuft atmenb,
fegtief idj fo3ufagen an ber S3ruft ber gemattigen
SRatur ein.

ipanbfcgrtft u

©aS Sntereffe unb bie StuSmertung ber ©ra-
pgotogie fomie ber ©garaftertegre gegoren 3U ben

meitberbreitetften neuseittiegen ^orberungen,mäg-
renb man früger mit überlegenem Ääcgetn bie
bamatS nocg in ben iHnberfcgugen ftedenbe SBif-
fenfdiaft abtegnte. 9Ran güte fid) aber geute bor
©tümper unb ?j3fufd)ertum, baS auf biefem @e-
biete mie ^JSitge aus bem 23oben mäcgft.

Qu alten Qeiten unb bei atten ©ötfern gat es

fßerfonen gegeben, bie igre ÜRebenmenfdfen bureg-
fegauten. ©S gibt biete SIrten beS ©angeS, ber
Gattung unb beS ©ebärbenfpieteS. ©S fönnen
niegt segn fîerfonen auf bie gteiege Strt naeg einem
©taS SBaffer greifen, fo fie ©urft gaben, ©er eine
bemegt fieg gaftig, ber anbere bebäd)tig, ber britte
umftänbticg, ber bierte grajiöS, ein meiterer ftücg-
tig ufm. ©enau fo üerjegieben ber Stbtauf biefer
Semegungen ift, genau fo berfegieben finb bie

©garaftere ber 9ftenfegen. Sitte ffunRionen, ©ang,
Gattung unb ©ebärbenfpiel, beränbern fieg fort
unb fort unb finb faum 31t faffen. 9Rur bie ©dirift
mad)t eine einige StuSnagme babon, meit fie im
Stugenbtid ber ©ntftegung fegon bie bteibenben
fformen auf bem Rapier fixiert. ©S ift naegge-
miefen, bag bon îdufenben bie in ber @d)ute
naeg gteiiger Sortage fegreiben geternt gaben, im
Sitter bon 3man3ig ffagren niegt 3mei gan3 gteiig
fcgrei6en.

©ie brei 3nnerticgfeiten im SRenfcgen, bie gei-
ftige, bie feetifege unb bie förpertiege, Beigen fid)
ebenfo berfegieben im StuSbrucf unb finb fetten
geregelt, fo fetten, mie mir garmonifeg geregette
SRenfdjen finben.

Qum 93eifpiet: ein Harer i?opf mit fd)arfem
UnterfdfeibungSPermögen fegreibt unbemugt SBorte

b £Ijarakter»
unb gelten meit boneinanber, mägrenb finntid)
fonfretes SlnfdfauungSbermogen, ©friptura fon-
tima, pgantafiebotte unb figön geftattete 9taum-
formen borBtegt.

©S fommen aueg mittfürtiege ©egrifteigentüm-
tidffeiten bor, bie ben fiaien 3U täufegen ber-
mögen, ©er gemanbte ©iagnoftifer aber meig
urfprüngtid)e unb ermorbene ©d)rift3eid)en auS-
etnanber 3U galten.

Stiele SJtenfcgen möcgten gern repräfentieren,
intereffant erfdfeinen, aud) in ber ©egrift, ber

©rapgotoge finbet batb gerauS, maS ginter bie-
fer Stufmacgung 3U fuegen ift. ^3ofitib auslegen
barf er bagegen bie ermorbene ftitifierte ©igrift,
bie ben ©garatter ber Unabgängigfeit trägt.

fjeber SRenfd) gat fein perfönticgeS Äeitbitb,
feine SMtafität unb feine geiftigen ffagigfeiten.
©ütige, mogtmoüenbe SRenfcgen finb meieg unb

offen in igrem fd)rifttid)en SÏ6tauf, mägrenb ©goi-
ften eng fdfreiben unb in igrer ©dfrift fiinfS-
täufigfeiten unb fegarfe ©den 3U finben finb. ©c-
fügtstgpen fdfreiben unregelmäßig, mägrenb
energifdfe unb SBittenSmenfdfen niegt nur SReget-

mägigeS, fonbern and) nod) minfetige 93inbung
im ©dfriftbilb aufmeifen. ©er Stbtauf ber ©ipto-
maten unb ©djaufpieter ift megr tabit, mägrenb
©tgifer gefpannt fegreiben. ©aS 23tut beS ©an-
guiniferS fliegt tebgaft, baS beS befdfautiegen
SRenfdfen ift gteidfmägiger, mägrenb ber iogpo-
d)onber edig, god) unb batb mit ftarfem ©rud
unb mieber bünn unb fpigauStaufenb bie Sîaum-
ftäcge füllt.

^fgegifege ©törungen, tögfterie, SReuraftgenie,
Stnormatien beS ©eifteS unb beS 93tuttaufeS, baS
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heute das Erntefest/ gleich wird das Volk da

sein!" Dann schrie er nach seiner Frau, sie er-
schien mit Zwei mächtigen Weingefäßen, stellte sie

ab und rief: „Ei, ei, was ist das für ein Bleich-
schnabel, für ein Milchgesicht? Warte, du sollst
nicht mehr fort, bis du so rote Backen hast wie
dein seliger Vater! Wie geht es der Mutter, was
ist das, warum kommt sie nicht mit?" Sogleich
richtete sie mir an der Tafel ein vorläufiges Mahl
zu und schob mich, als ich zögerte, ohne weiteres
auf den Stuhl und befahl mir, stracks zu essen

und zu trinken. Indessen näherte sich Geräusch
dem Hause, der hohe Garbenwagen schwankte
unter den Nußbäumen heran, daß er die unter-

sten Äste streifte, die Söhne und Töchter mit einer
Menge anderer Schnitter und Schnitterinnen
gingen nebenher unter Gelächter und Gesang) der
Oheim, seine Flinte reinigend, schrie ihnen zu, ich
wäre da, und bald fand ich mich mitten im fröh-
lichen Getümmel. Erst spät in der Nacht legte
ich mich Zu Bette bei offenem Fenster) das Wasser
rauschte dicht unter demselben, jenseits klapperte
eine Mühle, ein majestätisches Gewitter zog durch
das Tal, der Regen klang wie Musik und der
Wind in den Forsten der nahen Berge wie Ge-
sang) und die kühle erfrischende Luft atmend,
schlief ich sozusagen an der Brust der gewaltigen
Natur ein.

Handschrift r
Das Interesse und die Auswertung der Gra-

phologie sowie der Charakterlehre gehören zu den

weitverbreitetsten neuzeitlichen Forderungen,wäh-
rend man früher mit überlegenem Lächeln die
damals noch in den Kinderschuhen steckende Wis-
senschaft ablehnte. Man hüte sich aber heute vor
Stümper und Pfuschertum, das auf diesem Ge-
biete wie Pilze aus dem Boden wächst.

Zu allen Zeiten und bei allen Völkern hat es

Personen gegeben, die ihre Nebenmenschen durch-
schauten. Es gibt viele Arten des Ganges, der
Haltung und des Gebärdenspieles. Es können
nicht zehn Personen auf die gleiche Art nach einem
Glas Wasser greifen, so sie Durst haben. Der eine
bewegt sich hastig, der andere bedächtig, der dritte
umständlich, der vierte graziös, ein weiterer flüch-
tig usw. Genau so verschieden der Ablauf dieser
Bewegungen ist, genau so verschieden sind die

Charaktere der Menschen. Alle Funktionen, Gang,
Haltung und Gebärdenspiel, verändern sich fort
und fort und sind kaum Zu fassen. Nur die Sckrift
macht eine einzige Ausnahme davon, weil sie im
Augenblick der Entstehung schon die bleibenden
Formen auf dem Papier fixiert. Es ist nachge-
wiesen, daß von Tausenden die in der Schule
nach gleicher Vorlage schreiben gelernt haben, im
Alter von zwanzig Jahren nicht zwei ganz gleich
schreiben.

Die drei Innerlichkeiten im Menschen, die gei-
stige, die seelische und die körperliche, zeigen sich

ebenso verschieden im Ausdruck und sind selten
geregelt, so selten, wie wir harmonisch geregelte
Menschen finden.

Zum Beispiel: ein klarer Kopf mit scharfem
Unterscheidungsvermögen schreibt unbewußt Worte

í> Charakter.
und Zeilen weit voneinander, während sinnlich
konkretes Anschauungsvermögen, Skriptura kon-
tima, phantasievolle und schön gestaltete Raum-
formen vorzieht.

Es kommen auch willkürliche Schrifteigentüm-
lichkeiten vor, die den Laien zu täuschen ver-
mögen. Der gewandte Diagnostiker aber weiß
ursprüngliche und erworbene Schriftzeichen aus-
einander zu halten.

Viele Menschen möchten gern repräsentieren,
interessant erscheinen, auch in der Schrift, der

Graphologe findet bald heraus, was hinter die-
ser Aufmachung zu suchen ist. Positiv auslegen
darf er dagegen die erworbene stilisierte Schrift,
die den Charakter der Unabhängigkeit trägt.

Jeder Mensch hat sein persönliches Leitbild,
seine Vitalität und seine geistigen Fähigkeiten.
Gütige, wohlwollende Menschen sind weich und

offen in ihrem schriftlichen Ablauf, während Egoi-
sten eng schreiben und in ihrer Schrift Links-
läusigkeiten und scharfe Ecken zu finden sind. Ge-
fühlstypen schreiben unregelmäßig, während
energische und Willensmenschen nicht nur Regel-
mäßiges, sondern auch noch winkelige Bindung
im Schriftbild aufweisen. Der Ablauf der Diplo-
malen und Schauspieler ist mehr labil, während
Ethiker gespannt schreiben. Das Blut des San-
guinikers fließt lebhaft, das des beschaulichen

Menschen ist gleichmäßiger, während der Hypo-
chonder eckig, hoch und bald mit starkem Druck
und wieder dünn und spißauslaufend die Raum-
fläche füllt.

Psychische Störungen, Hysterie, Neurasthenie,
Anormalien des Geistes und des Blutlaufes, das
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